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	Das Politgeschäft, in dem Völkermörder zu „Befreiern“ wurden





Was war passiert? Am 20.6.1948 war in den drei westlichen Besatzungszonen die Währungsumstellung auf die D-Mark erfolgt. Mit der Blockade der durch die sowjetische Besatzungszone führenden Zufahrtsstraßen nach Berlin hatte die Sowjetunion wenige Tage später, am 28.6.1948, die Versorgung West-Berlins unterbrochen. Zwei Ereignisse, die sich nun aber überhaupt nicht in irgendeine Abhängigkeit bringen lassen. Denn die Politik der Sowjetunion war davon, so sie denn von der Einführung der D-Mark überhaupt überrascht worden war, nicht im entferntesten betroffen. Die Westalliierten, insbesondere die USA, reagierten nun auf die sowjetische Blockade der Landwege damit, daß sie die Versorgung auf den Luftweg umstellten, wozu sie ihre vom Volksmund als „Rosinenbomber“ bezeichneten Flugzeuge einsetzten. Nach fast 12 Monaten stellte die Sowjetunion ihre Blockade am 12.5.1949 ein, so daß die Versorgung Westberlins wieder auf dem Landweg erfolgen konnte. Bereits 14 Tage nach der, als großer politischer Erfolg der USA verkauften, Beendigung der Blockade wurde die Hochstimmung am 23.5.1949 zur Verabschiedung des Grundgesetzes und damit zur Gründung der BRD genutzt. Soviel zum Ablauf der wesentlichen Ereignisse.  





Horst H. hat sich darüber so seine Gedanken gemacht und die Frage gestellt: “Weshalb hat Stalin die Blockade angeordnet und, was als genauso eigenartig erscheint, weshalb hat er sie überhaupt, und so bald, wieder aufgehoben“? 





Eine Antwort findet sich - wie fast immer bei politischen Ereignissen -, wenn man das erzielte Resultat einfach und faktisch ungeschminkt prüft, was dann zu dem folgenden Ergebnis führt.





Mit der Blockade hatte sich die Sowjetunion sowohl als aggressiv als auch als neuer Gegenpol zu den Westmächten dargestellt. Als eigentliches Ergebnis, wenn von einem solchen für die Sowjetunion überhaupt gesprochen werden kann, hatte sie mit diesem Schritt den westlichen Medien den Anlaß geliefert, der Sowjetunion ein Negativimage zu verschaffen. War die Sowjetunion zuvor als ein von den deutschen Nazis überfallenes Land dargestellt worden, das unter riesigen Opfern um seine Freiheit gekämpft hatte, so war allein durch die Berlinblockade dieses Bild in den Hintergrund gedrängt und durch ein imperialistisch-aggressives Bild ersetzt worden, in dem die Sowjetunion sich so zeigte, als wenn sie zur eigenen Machterweiterung selbst dazu bereit wäre, die Zivilbevölkerung einer Großstadt dem Hungertod auszuliefern. Nur, welchen Vorteil mag man sich daraus versprochen haben, selbst wenn ein solches Vorhaben gelungen wäre?





Die Westmächte, insbesondere die USA, waren durch ihre „selbstlose Rettungsaktion“ gegenüber der Berliner Bevölkerung, demonstriert über den von ihnen geleisteten massiven Einsatz von Nahrungsmitteln und Versorgungsflugzeugen, zum Freund der Deutschen geworden, zumindest aber zum Freund derer, die in dem von ihnen besetzten Westteil Deutschlands ihrer Propaganda ausgesetzt waren. Hinter diesem „selbstlosen“ Einsatz verschwand nicht nur der praktizierte Terror und Hunger der Nachkriegsjahre - unter denen jeder Deutsche in einen egoistisch-individuellen Überlebenskampf gezwungen wurde, dessen Zweck insbesondere darin lag, jede gemeinschaftliche Einstellung zu beseitigen -, selbst der Völkermord von Dresden usw. konnte mittels der fast ein Jahr andauernden Berliner Luftbrücke im Bewußtsein der Deutschen in den Hintergrund gedrängt werden. Psychologisch also, zumindest für die Westalliierten, ein äußerst gelungenes Unternehmen.  





Zunächst einmal hat die Sowjetunion, aus nicht nachvollziehbaren Gründen, die Landwege nach Berlin blockiert. Auf eine gleichzeitige und begleitende Blockade des Luftraumes wurde aber verzichtet. Nur, wer das Aushungern der Berliner Bevölkerung ernsthaft als politisches Druckmittel einsetzt, der wird es, selbst wenn er solches bei Beginn seiner Blockade „vergessen“ hätte, spätestens dann nachholen, wenn ihm die Gegenmaßnahmen bekannt werden. Aber selbst dann hat die Sowjetunion darauf verzichtet. Nur aus welchem Grund? Welcher Politiker plant eine solche, anscheinend menschenverachtende, Maßnahme, wenn er selbst dazu beiträgt, den Erfolg der Maßnahme unmöglich zu machen? Und weshalb wird diese lückenhaft-sinn- und natürlich auch erfolglose Blockade der Landwege so lange beibehalten? Weil die gegen das gesamte Deutsche Volk im und auch nach dem Kriege gemeinschaftlich begangenen Verbrechen von einer lang andauernden Unterstützungsaktion überlagert werden sollten? Die Berliner Luftbrücke, von der Sowjetunion inszeniert, ist im Ablauf wie auch im Ergebnis nichts anderes als eine riesige US-amerikanische PR-Show.





Betrachten wir aber noch einmal die Ziele oder Gründe der Sowjetunion. Offiziell wollte sie ja nicht etwa die Westberliner Bevölkerung aushungern, sondern die Westalliierten zur Preisgabe, bzw. zur Übergabe Westberlins zwingen. Um solches erreichen zu können, wurden die Versorgungswege unterbrochen, wobei doch sinnvoller Weise immer auf die Versorgung der in Westberlin stationierten Truppen gezielt werden mußte. Damit standen einem solchen Ansinnen der Sowjetunion nicht etwa die Berliner Bevölkerung, sondern einzig die Besatzungstruppen im Wege. Die Schädigung der Bevölkerung würde man heute als sogenannte Kollateralschäden bezeichnen. Wollte die Sowjetunion nun tatsächlich erreichen, daß selbst der letzte westalliierte Soldat mangels Versorgungsmöglichkeit zurückgezogen werden mußte, so konnte dieser Rückzug, analog der Versorgung, nun ebenfalls einzig auf dem Luftweg erfolgen. Was aber sollte jemanden bewegen, seinen letzten Soldaten auf dem Luftweg zurückzuziehen, wenn er auf dem gleichen Wege versorgt werden konnte?





Vielleicht bringt uns das Resultat der Gesamtaktion einer Antwort näher. Denn nach diesem Blockadejahr waren aus den Angloamerikanern, nachdem sie während und nach dem Krieg Millionen deutsche Zivilisten und gefangene Soldaten selbst hingemordet - oder dem sowjetischen Partner dazu ausgeliefert -, 165 deutsche Städte flächendeckend zusammengebombt und die Zivilbevölkerung nach dem Krieg einem jahrelangen Hungerterror ausgesetzt hatten, was während der dreijährigen Besatzungszeit von einer mit allen nur erdenklichen Mitteln betriebenen, sogenannten Entnazifizierungsaktion begleitet worden war, zu Deutschlands neuen Freunden, heute auch „Befreier“ genannt, geworden. 





Einzig die sowjetische Berlinblockade lieferte die Grundlage für die völlige Neugestaltung des angloamerikanischen Ansehens und ihrer künftigen Deutschlandpolitik. 





Völkermörder und Besatzer eines rechtlos gemachten, halb verhungerten Deutschen Volkes waren zu Rettern dieses Volkes mutiert. Das Startsignal zur Gründung der Bundesrepublik, verbunden mit dem über einen Sonderstatus angegliederten West-Berlin, das weiterhin einzig den Direktiven der West-Alliierten unterworfen blieb und damit auch künftig als Druckmittel gegen jede eigenständige BRD-Politik eingesetzt werden konnte, war gegeben. Diese Konstruktion und die Teilung Deutschlands waren realisiert und konnten im Zusammenhang mit der zeitlich so passenden Einstellung der Blockade dem geteilten Volk sogar noch als für es positiv dargestellt werden. Ein Schauspiel von der Rettung der BRD-Bevölkerung vor dem Zugriff der ach so bösen Sowjetunion war abgespult worden, ein Erfolg war erzielt, den der westliche Teil des Deutschen Volkes einzig seinen „neuen Freunden“, den West-Alliierten, zu verdanken hatte. Dies war das tatsächliche Resultat der sowjetischen Berlinblockade. 





Haben hier nun zwei Parteien ein und derselben Mannschaft Politik gespielt, oder wurde dieses sowjetische Entgegenkommen auf einem ganz anderen Gebiet von der amerikanischen Seite ausgeglichen? Wie schon bei der gemeinsamen Vorbereitung und Einfädelung des Zweiten Weltkrieges zeigt auch die Berlin-Blockade nach dem Krieg die hohe Bereitschaft der Sowjetunion, sich, und koste es die sowjetischen Völker was immer es wolle, mit den kapitalistischen Westmächte zu engagieren. Und selbst die Terminierung der gesamten Berlin-Aktion, die, kaum war sie beendet, innerhalb von exakt 11 Tagen in die Verabschiedung des Grundgesetzes und damit zur Geburtsstunde der BRD überging, ist bemerkenswert.





Ohne die für das Ansehen der Sowjetunion so kontraproduktive Berlin-Blockade, mit der sie einzig und allein den sogenannten West-Alliierten die zentrale Grundlage für die von ihnen anschließend betriebene Politik verschaffte, hätten diese nie aus ihrer Rolle als siegreiche und menschenverachtende Kriegstreiber und -gewinnler herausschlüpfen können. Die Rolle der „Befreier“, die einzig auf der Berlin-Blockade aufbaut, verdanken die Westalliierten allein der Politik der Sowjetunion. Den Westmächten, insbesondere aber den USA, wurde wieder einmal die für sie politisch so wichtige moralische Aufwertung auf dem Silbertablett serviert. Und der Sowjetunion blieb bekanntermaßen nicht nur der moralische Nachteil, sondern auch ein enormer politischer Imageverlust aus einer Aktion, bei der aber von Beginn an jedem hätte klar sein müssen, daß für sie nichts anderes je herauskommen konnte. Nur welches war die Gegenleistung der USA?  Denn in der Politik gibt es nichts, was nicht einem Geschäft gleicht, also Leistung und Gegenleistung enthält. Und es muß eine Gegenleistung gewesen sein, die nicht nur zeitgleich stattfand, sondern an der die Sowjetunion ein gleichstarkes Interesse hatte wie die USA an der inszenierten Berlin-Blockade! 





Auf der Suche nach der amerikanischen Gegenleistung wollen wir etwas weiter zurück gehen, bis vor den 2. Weltkrieg. Dort zeigt sich bereits in den außenpolitischen Entwicklungen, die das Deutsche Reich so kunstvoll in diesen Krieg trieben, ganz offen das harmonische, gegen das Deutsche Reich gerichtete, Zusammenspiel der Politik aller späteren Siegermächte. Wir sehen drei Mächte, und wenn wir die USA und England zusammenfassen, zwei Machtblöcke, die sich gemeinschaftlich zu einer für jede einzelne Macht profitablen Politik zusammengefunden hatten. Wie harmonisch abgestimmt diese auch während des Krieges zusammenarbeiteten, zeigt nicht nur dessen Ablauf und die darauffolgende Entwicklung.





Danach hatte die Sowjetunion, die auf keinerlei demokratisch-moralisch geheuchelte Qualitäten Rücksicht nehmen mußte, die Drecksarbeit bei der Vertreibung und Vernichtung Deutschlands, bis hin zur Liquidierung großer Teile der Kriegsgefangenen, wenn diese dazu auch von den Westalliierten überstellt und ausgeliefert werden mußten, übernommen, was folglich auch im Interesse der Westalliierten stattfand. Diese sowjetischen „Leistungen“ bezahlten die Westalliierten mit finanziellen und materiellen Gegenleistungen sowohl während als auch nach dem Krieg. Schon auch während dieser Zeit war jeder Schritt der Zusammenarbeit nichts anderes als ein Geschäft mit Leistung und Gegenleistung. 





Und so muß natürlich auch der von der Sowjetunion termingerecht eingeleiteten und dann genauso termingerecht beendeten Berlin-Blockade, einer politischen Großleistung zugunsten der USA - über der alle Zeit auch die sowjetische Möglichkeit schwebte, diese Blockade entweder auf den Luftraum auszuweiten und/oder sie zeitlich noch erheblich zu strecken - eine entsprechend dimensionierte Gegenleistung der USA gegenüber gestanden haben. Eine Gegenleistung, die von den USA so dosiert werden mußte, daß die Sowjetunion gezwungen war, wollte sie die vollständige Gegenleistung erhalten, exakt auch alle von den USA vorgegebenen und benötigten Termine einzuhalten. Dies gilt für den Beginn der Blockade, für die Offenhaltung des Luftraumes während der Blockade, sowie für das Ende der Blockade. Denn dies alles mußte allein schon terminlich exakt zu den parallel laufenden BRD-Aufbau- und Teilungsentwicklungen passen. Die zentrale Frage aber lautet: worin bestand nun die Gegenleistung der USA? Eine Gegenleistung, die, wie schon angesprochen, auch zeitlich mit der Berlinblockade zusammen abgewickelt werden mußte, denn politische Geschäfte laufen nie auf Vertrauensbasis, sondern immer nur Zug-um-Zug, also zeitgleich.





Also kommen wir nun zur us-amerikanischen Gegenleistung. Sehen wir uns allein das technologische Beuteresultat des Zweiten Weltkriegs an, so bleibt festzustellen, daß größte Teile des hochtechnologischen Wissens des Deutschen Reiches fast ausschließlich in solchen Regionen des Deutschen Reiches erbeutet wurden, die von den Westalliierten erobert worden waren. Sowohl die deutsche Atombombenforschung, deren Personal und die Forschungs- und Produktionsstätten, als auch die Raketen- und Strahltriebwerkstechnologie und vieles andere mehr war großteils den Westalliierten in die Hände gefallen. Das politisch einzig Bedeutsame, was die Sowjetunion erbeutet hatte, waren die Archive des Dritten Reiches. Technologisch war sie damit in Großteilen leer ausgegangen.  





Obwohl von einer sowjetischen Atomforschung aus der Zeit des Zweiten Weltkriegs nicht bekannt ist - was allein schon sehr erstaunlich ist -, sehen wir am 10.7.1949 - die Berlinblockade war zwei Monate zuvor beendet worden - nun plötzlich auch die Sowjetunion als neue Atommacht auftreten, die darüber hinaus auch bald über modernste raketengestützte Waffensysteme und Düsenflugzeuge verfügte. Waren es vielleicht solche technologischen Lieferungen und Informationen, die die USA gegen die politische Leistung der Sowjetunion, wie sie in der Berlin-Blockade zum Ausdruck kam, eintauschten? 





Wenn die Sowjetunion tatsächlich beim technologischen Beutewettlauf um die wichtigsten Leistungen des Deutschen Reiches so sehr ins Hintertreffen geraten war, dann mußte es ihr wichtigstes Anliegen sein, zumindest auf den militärischen Schlüsselgebieten möglichst schnell mit den USA auf den gleichen Stand gebracht zu werden. 





Ob sich dieser Ansatz vertiefen und mit weitergehenden Informationen erhärten läßt, das wird sich zeigen müssen.



















































































Ist es nicht phantastisch, wie einfach sich politische Ereignisse und Machenschaften entschlüsseln lassen, wenn es einmal gelungen ist, sich von der weltanschaulichen Brille der Meinungsmacher zu befreien, wenn man sich selbst in die Lage gebracht hat, einfach nur seinen ganz normalen Menschenverstand zu gebrauchen, was fast schon dem Blinden gleichkommt, der so lange seinen Geist reibt, bis seine Adleraugen endlich wieder klar werden.





Wie wäre es nun mit einem neuen, gemeinschaftlichen Gesellschaftsspiel? Jeder sucht sich ein vergangenes Thema aus (oder ein Themenkatalog wird zur persönlichen Auswahl zur Verfügung gestellt), reduziert es so weit von jeder Meinungsschminke, bis nur noch die Fakten übrig bleiben, arbeitet das politische Resultat des Ereignisses heraus und beschreibt dann, auf 1 bis maximal 2 Seiten, den Vorgang bis zu dem Punkt, wer welchen Vorteil aus ihm hatte. Wenn sich genügend Mitspieler finden, so sollte sich in kürzester Zeit ein vollständiges, vielleicht ein gar völlig anderes politisches Bild selbst für einen größeren Zeitraum gewinnen lassen. 





Wichtig an diesem Spiel wäre nicht so sehr, daß sofort ein den Meinungsmachern vollständig entgegengesetztes/anderes/gleiches Bild herausgearbeitet wird, sondern das weitaus wichtigste Ergebnis dieses Spieles sollte es sein, daß jeder Teilnehmer lernt, politisch zu denken. Allein der „Verdauungsprozeß“ der tagtäglichen Nachrichtenflut sollte sich dann auf wenige Minuten reduzieren lassen, womit jeder Teilnehmer für sich ganz persönlich schon hier eine erhebliche Zeitersparnis erzielen würde. Wäre er dann doch in der Lage, die politische Absichten und Ziele zu kennen, womit der show-spielerische Teil einfach vernachlässigt werden könnte. Da dieser Teil wohl mehr als 95% aller politischen Nachrichten ausmacht, dürfte die Zeitersparnis nicht unerheblich sein. 





Das aber soll nur der kleine persönliche Bonus sein. Viel wichtiger ist es, endlich in einer Welt, in einem Land und vielleicht gar in einer Gemeinschaft leben zu können, in der man wieder Mensch sein darf und nicht permanent mit allen Arten von Betrug, Fälschung und Manipulation  zur Kreatur heruntermanipuliert wird. Nicht Geld, nicht Macht, nicht Beherrschung und keine Form von Imperialismus - alles einzig den Zielen eines Systems verpflichtet, in dem Natur und Mensch nur noch eine untergeordnete, wenn überhaupt noch eine Rolle spielen - sollen im Mittelpunkt stehen, sondern der Mensch in der Natur gehört endlich wieder ins Zentrum. 
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